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Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
Mittwoch den 23. November. 


u lan d. 


Berlin den 21. Nov. Se. Majeftät der Kos 
nig haben Allergnadigſt geruht; 
Den Koͤniglich Bayeriſchen Geheimen Rath don 
Schelling, unter Beilegung des Ranges eines 
Raths erſter Klaſſe mit dem Charakter eines Wirk⸗ 
lichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Raths und zus 
gleich mit Ertheilung der Erlaubniß zur Fortfüh⸗ 
rung feines bisherigen Titels, in Allerhoͤchſtdero 


Dienſte zu nehmen, nachdem derſelbe zuvor zu die⸗ 


ſem Behufe von Sr. Majeſtät dem Koͤnige von 
Bayern mit den huldreichſten Aeußerungen aus ſei⸗ 
nen bisherigen Dienſt-Verhaͤltniſſen entlaſſen wor⸗ 


den; und den Poftz Direktor Boͤtticher in Pots⸗ 


dam zum Hof⸗Poſtmeiſter zu ernennen, 
Se. Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von 


Mecklenburg ⸗Strelitz iſt von Strelitz hier ein⸗ 


getroffen und in den für Hoͤchſtdenſelben im Koͤnigl. 
Schloſſe eingerichteten Appartements abgeſtiegen. 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 


Laud⸗Hofmeiſter im Königreich Preußen, Graf zu 


Dohna ⸗Schlobitten, iſt nach Schlobitten abs 


—— 
Aus lan d. 
n 


Frankreich. 5 
Paris den 16. Nov. Die urfpränglich feftger fi 


ſetzte Trauerzeſt für den Herzog von Orleans lief 
mit dem vorgeſtrigen Tage ab; aber der Moni⸗ 
teur pariſien zeigt an, daß der Koͤnig und die 
Koͤnigliche Familie die Trauer bis zum 5. Dezem⸗ 


ber ausgedehnt hätten, an welchem Tage der Hof 
St. Cloud verlaſſen und die Tuilerieen beziehen 
werde. ; = s 
Durch eine Verordnung des Marſchall Soult 
wird in der ganzen Armee eine Subſeription eroͤff⸗ 
net, deren Ertrag dazu dienen ſoll, dem Herzog 
von Orleans auf einem der Öffentlichen Plätze in 
Algier eine Statue zu errichten. . 
Man erwartet den neuen Belgiſchen Botſchafter, 


Fuͤrſten von Ligne, zu Ende dieſer Woche in Paris. 


Er wird, wie es heißt, mit beſtimmten Inſtruktio⸗ 
nen für den Fall verſehen fein, daß das Franzöfle 
ſche Kabinet geneigt wäre, die kommerziellen Un⸗ 
terhandlungen wieder anzuknüpfen. 

Die hieſigen Blatter melden, daß Dlle. Fanny 
Elßler einen neuen Kontrakt mit der Verwaltun 
der großen Oper abgeſchloſſen habe, und daß fie 
baldigft in Paris erwartet werde. 

Die Bildſäule der Unſterblichkeit, welche auf 
Befehl des Herrn Thiers unter dem Miniſterium 
vom 1. März gefertigt wurde, ſoll nun zuverläſſig 
auf der Spitze des Pantheons aufgeſtellt werden. 
Die Madrider Gaceta vom 6. Nov. widerſpricht 
der Angabe, als habe die Regierung die Abſicht, 
die Preßfreipeit zu beſchraͤnken; hiernaͤchſt wäre die 
1 der „unabhangigen Journale“ ganz ohne 

weck. 5 
5 Großbritanien und Irland. 
London den 15. November. Die Koͤnigin hat 
ch am 10., wie beabſichtigt, von Windſor nach 
Malmer Caſtle begeben. Sie wurde ſowohl von 
inrem Gemahl als von der Koͤniglichen Prinzeſſin 


und dem Prinzen von Wales begleitet, welcher Letz⸗ 


tere nunmehr fein erſtes Lebensjahr zuruͤckge⸗ 


— 
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legt hat. Die Königin hatte Schloß Windſor um 
7, Uhr Morgens verlaſſen und traf gleich nach 5 
Uhr Nachmitkags in Walmer Caſtle ein, wo der 
Herzog von Wellington, deſſen Amtswohnung als 
Ober Vorſteher der fünf Häfen das Schloß iſt, 
Hure Mojeftät empfing. 

Der Erzherzog Friedrich von Oeſterreich iſt vor⸗ 
geſtern von Oxford wieder hier eingetroffen. d 

Geſtern wurde das Parlament durch den Lord⸗ 
Kanzler in Gegenwart einiger wenigen Pairs und 
der Beamten der beiden Häuſer des Parlaments 
vorläufig wieder bis zum 13. Dezember prorogirt. 
Die Wiedereroͤffnung des Parlaments zum Beginn 
ſeiner legislativen Thaͤtigkeit wird nach dem Stan⸗ 
dard vermuthlich in der dritten Woche des Mo⸗ 
nats Januar nächften Jahres ſtatthaben. 

Der Morning Herald ſagt dem Miniſterſum 
eine harte Zeit für die nächte Seſſion voraus und 
meint, wenn das Minifterium nichts für die leiden⸗ 
de Volksklaſſe thue, fo werde das Parlament in der 
naͤchſten Seſſion nur als Appellationshof ſich mit 
155 Strenge der Einkommenſteuer zu beſchaͤftigen 
haben, 

Ein Korreſpondent der Morning» Poſt mel⸗ 
det als poſitiv, daß die in Kabul bisher gefangen 

gehaltenen Engländer, mit Einſchluß der Frauen 

auf die Nachricht von dem Vorrücken des Britiſchen 

Heeres von Akbar Chan nach Vamian, 70 Engli⸗ 
ſche Meilen nordweſtlich von Kabul, gebracht 
worden ſeien. is ER 

Die Actionaire der bankerotten Mancheſter⸗Bank 
haben dieſer Tage eine abermalige General⸗Ver⸗ 
ſammlung gehalten, in welcher beſchloſſen wurde, 
die Aufloͤſung der Bank noch auszuſetzen. Die Ver⸗ 
fammlung vertagte ſich zu dieſem Zweck auf drei 
Monate. ; 8 
In einer Correſpondenz der heutigen Morning 
Chronicle iſt die Nachricht enthalten, General 
Pollock habe am 5. September Depeſchen vom 
General Nott erhalten, des Inhalts, daß ein Theil 

der Garniſon von Gisni ihm entgegengerückt, aber 
mit Verluſt von vier Geſchuͤtzen zurückgeſchlagen 

worden ſei. 5 5 

O'Connell weiß feine Reden zu würzen; in der 
19555 Repeal⸗Meting in Dublin ſagte er unter 
nderm: Noch vor einigen Tagen hieß ein gut 
gemäſtetes und gleich gutmüthiges Weſen von einem 


Landjunker, Sir Tyſſen Tynrell genannt, die Agri⸗ 


culturiſten frohen Muths ſein, indem nordamerika⸗ 
niſche Schweine unmöglich nach England kommen 
könnten, weil ſie theurer ſeien, als die engliſchen, 
indem die nordamerikaniſchen Schweine mit Ham⸗ 
melfleiſch gefüttert werden. (Gelächter) Sie la⸗ 
chen? Ein engliſcher Baronet hat wirklich dieß 
geſagt, und wir rathen dem Edelmann, nicht nach 
Amerika zu gehen; er möchte für ein Schaf gehal⸗ 
ten und den Schweinen vorgeworfen werden. 


3 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. — (Koln. 3.) Eine Königliche Kabi⸗ 
nitsordre, die im Laufe des vorigen Monats ſaͤmmt⸗ 
lichen Oberpraͤſidien zugegangen iſt, fpricht den 
wahrhaft Königlichen Geift unſeres erhabenen Mo⸗ 
narchen in ſo wuͤrdiger und zugleich dem gemeinſten 
Verſtande ſo einleuchtender Weiſe aus, daß die 
Bekanntmachung derſelben in Preußen und Deutſch⸗ 
land gewiß allgemeine Freude und Begeiſterung er⸗ 
regen wird. Es freut mich, Sie in den Stand 
ſetzen zu koͤnnen, dieſes denkwürdige Aktenſtüͤck 
zuerſt zu veröffentlichen. Daſſelbe lautet wie folgte 
„Ich habe ſchon oͤfter auf die Nothwendigkeit 
hingewieſen, der Tendenz des ſchlechten Theils der 
Tagespreſſe: die oͤffentliche Meinung über allgemei⸗ 
ne Angelegenheiten durch Verbreitung von Un⸗ 
wahrheſten oder enfftellten Thatſachen irre zu leiteng 
dadurch zu begegnen, daß jeder ſolcher falſchen Mit⸗ 
theilung augenblicklich die Wahrheit durch Berich⸗ 
tigung der Thatſachen in denſelben Blättern gegen⸗ 
über geſtellt werde, welche ſich der Verfaͤlſchung 
ſchuldig gemacht haben. — Es genuͤgt nicht, die 
Gegenwirkung gegen ſchlechte, fuͤr den oͤffentlichen 


Geiſt verderbliche Beſtrebungen eines Tageblattes 


den andern, von einem beſſern Geiſte geleiteten 


Blättern zu überloffen und nur von ihnen zu er⸗ 


warten. Eben da, wo das Gift der Verführung 
eingeſchenkt worden iſt, muß es auch unſchädlich 
gemacht werdenz das iſt nicht nur Pflicht der Obrig⸗ 
keit gegen den Leſerkreis, dem das Gift geboten 
worden, ſondern es iſt zugleich unter allen Mitteln 
das wirkſamſte, die Tendenzen der Tauſchung und 
Lüge, wie ſie ſich zeigen, zu vernichten, indem man 
die Redaktion zwingt, das Urtheil über ſich ſelbſt 
zu veroͤffentlichen. Ich habe es darum mißfällig 
wahrgenommen, daß dies eben ſo rechtmäßige als 


nothwendige Mittel, Ausartungen der Preſſe zu 


zugeln, bisher wenig oder gar nicht angewendet 
worden iſt. Sofern die bisherigen Geſetze die Ver⸗ 
pflichtung der inlaͤndiſchen Zeitungen zur unver⸗ 


weigerlichen Aufnahme aller, unter amtlicher Aus 


torität ihnen zugeſandten thatſaͤchlichen Berichtigun⸗ 
gen, und zwar ohne alle Anmerkungen und einlei⸗ 
kende Betrachtungen, nicht genügend feftgeftellt has 
ben ſollten, erwarte Ich von dem Staatsminiſterium 
foͤrderſamſt die Vorſchlaͤge zu der noͤthigen Ergan⸗ 
zung derſelben, Wenn fie aber für den Zweck ſchon 
jetzt ausreichen, ſo will Ich, daß dieſelben auch 


TTT. ̃ ̃ ̃— ↄ¼v¼Fꝓ¼¼ꝶ¼f—— N 


zum Schutz des Rechtes und der Wahrheit von 
Meinen Behoͤrden kraͤftig gehandhabt werden, und 


empfehle dies, nebſt den Miniſterien ſelbſt, insbefons 
dere der unmittelbaren Sorgfalt der Oberpräftdenfen, 


denen das Staatsminiſterium die Weiſung deshalb 


zu ertheilen hat. Je ernſter es Mir am Herzen liegt, 
daß der edlen, loyalen, mit Wurde freimuͤthigen 


Geſinnung, wo ſie ſich kundgeben mag, die Frei⸗ 
heit des Wortes nicht verkümmert, der Wahrheit 
das Feld der offentlichen Beſprechung fo wenig als 
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möglich beſchränkt werde, deſto unnachſichtiger 
muß der Geift, welcher Waffen der Lüge und Ver: 
führung gebraucht, barnieder gehalten werden, auf 
baß die Freiheit des Wortes unter dem Mißbrauche 
derſelben nicht um ihre Früchte und ihren Segen 
betrogen werden konne. a . 

Sansſouci den 4. Oktober 1842. f 

Friedrich Wilhelm.“ 

Wir beeilen uns um fo mehr, unſern Leſern die 
vorſtehende Koͤnigl. Kabinetsordre mitzutheilen, als 
wir in ihr eine Garantie der Preußiſchen Preſſe er⸗ 
blicken. Jedes loyale Blatt wird es nur als eine 
bedeutende Unterſtützung von Seiten der Reglerung 
betrachten, wenn Unwahrheiten oder entſtellte 
Thatſachen, deren Mittheilung bei der größten 
Umſicht der Redaktion nicht immer zu vermeiden 
find, aus authentiſcher Quelle berſchtigt werden. 
Die Regierung garantirt der Tagespreſſe durch dieſe 
amtlichen Erläuterungen nicht nur eine ge⸗ 
wiſſe hiſtoriſche Korrektheit des faktiſchen Ge⸗ 
halts, ſondern erkennt auch, wos noch wichtiger iſt, 
die große Bedeutſamkeit der Preſſe durch eine poſi⸗ 


tive Theilnahme an, welche die negative Thellnah⸗ 


me durch Verbot, Unterdrückung und Cenſur 
in immer engere Schranken zurückweiſen wird. Zu⸗ 


gleich geht die Koͤnlgl. Kabinetsordre von der Vor⸗ 


Ausſetzung einer gewiſſen Unabhängigkeit der 
Tagespreſſe aus, da ohne eine ſolche, wenn nicht 
Tendenzen der Täuſchung, Lüge und verderbliche 
Beſtrebungen, fo noch weniger edle, loyale mit 
Würde freimüthige Geſinnung, irgendwie in den 
Zeitungen auftauchen und ſich etabliren konnten. 
Dieſe Koͤnigliche Vorausſetzung einer gewiſſen Unab⸗ 
hängigkeit der Tagespreſſe ift als die vorzuͤglichſte 
Garantie dieſer Unabhängigkeit, und als 
eine unzweideutige Aeußerung des Könige 
lichen Willens von den Preußiſchen Zeitun⸗ 
gen zu begruͤßen. ; 

Der Suhalt der Karrikatur: „Der letzte Cen⸗ 
ſor“ iſt: 1) der Cenſor in Function; 2) der Cene 
for erhält Vorwürfe von zwei Literaten, er beruft 
ſich jedoch auf etliche Schubfächer voll Naſen; 3) 
die entfeſſelte Buchdruckerpreſſe giebt dem Cenſor 
den Tod; 4) das Leichenbegaͤngniß des Cenſors; 
5) die Apotheoſe des Cenſors. Wie man vernim̃t, 


wird dieſer Tage in Berlin auch Über die verſam⸗ 


melt geweſenen Ausſchüͤſſe und über die dort gefeierte 
Fanny Elsler eine Karrikatur herauskommen. 
Mu ſikaliſches. 
Der ſo guͤnſtige Erfolg, den das Konzert des 
krefflichen Pianiſten Hrn. Engelhardt gehabt, 
hat den Wunſch laut werden laſſen, daß derſelbe 
noch ein zweites Konzert geben moͤge. Hr. Engel⸗ 
hardt hat ſich demnach entſchloſfen, noch einmal 
ſich hören zu laſſen und zwar, wie verlautet, im 
hieſigen Theater, wobei er uns einen beſonders er⸗ 


wünfchten Kunſtgenuß dadurch verſchaffen wird, daß 


er die große Phantaſie mit Orcheſterbegleitung und 


Chor von Beethoven vorträgk, womlt Hr. Liß t fo 
großes Furore in Berlin gemacht hat. Aber auch 


die Variationen über die Pariſſenne mit Orchefler” 
und Chor von H. Herz dürften den Muſikfreunden 


nicht minder willkommen ſeyn, da ſie eben ſo cha⸗ 
rakteriſtiſch als melodiereich find; desgleichen ein Ca⸗ 
priccio für die linke Hand und andere Compoſitio⸗ 
nen, durch die der ausgezeichnete Küuſtler eben ſo⸗ 
wohl ſeine ungemeine Fertigkeit, als ſeinen gediege⸗ 
nen Vortrag bekunden kann. Er darf daher wohl 
ohne Zweifel auf einen zahlreichen Beſuch rechnen. 
W T 


Berichtigung. In unferer geſtrigen Zeitung iſt 
Pag. 2 Spalte 1 Zeile 3 von unten ſtatt: künftig ge⸗ 
fordertes Gemeinweſen, zu leſen: kräftig geförder⸗ 
tes Gemeinweſen. 


Stadttheater zu Poſen. 
Donnerſtag den 24. Nov. Auf allgemeines Ver⸗ 
langen: Marie, die Tochter des Regi⸗ 
ments; komiſche Oper in 2 Akten. Nach dem 
Franzoͤſiſchen der Herren Saint⸗Georges und Bas 
hard, von Gollmick. Muſik von Donizetti, 
Bei W. Hermes in Berlin iſt erſchlenen und bet 
Gebr. Scherk in Poſen 
du haben: 
Der letzte Centor, 
Humoriſtiſches Genrebild, 
Preis ſchw. 5 Sgr., col. 10 Sgr. 
Bekanntmachung. 


2 Montag den 28ſten November e. Vor⸗ 


mittags 11 Uhr, werden im Magazin Nro. k. 
Roggen⸗Kleie, Roggen: und Hafer Kaff, alte un⸗ 


brauchbare Inbentarien (worunter 1 Scheffelmaaß 
von gewalztem Eiſenblech) und 69 Pfd. 26 Loth 
Spelzengries, gegen gleich baare Bezahlung meiſt⸗ 
bietend verkauft. 17 
Poſen den 21. November 1842. i 
Koͤnigliches Proviant ⸗ Amt. 


Das bierſelbſt auf St. Martin in der Berliner 
Straße sub No, 262/13. belegene Haus iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige belieben die 


Bedingungen bei dem Juſtiz⸗Kommſſſarius Land⸗ 


en Gregor hierſelbſt am Wilhelmsplatz 
o. 16. einzuſehen. i . 


ae een 

in reichſter Auswahl und den neueſten eleganteſten 
Deſſins aus der ruͤhmlichſt bekannten Fabrik von 
Heinrich Hopffe in Dresden empfiehlt und 
verkauft zum Fabrikpreis die BER 

Strickgarn⸗ und Tapiſſeriewaaren⸗ 

Handlung 
von Eugen Werner, 
Wilhelmsſtr. No, 8, 


4 


5 
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928 IS es von vorzüglicher Qualität zu den allerbilligſten 
ee Preiſen. 


Acht amerikaniſche Gummi⸗ NB. Eine große Auswahl fertiger Winter-Mäne 


Schuhe, a. ummiſchuhe tel fuͤr Kinder. 
lt 
5 wit Say ee 85 Jacob Zadek, Poſamentier — 


ten, als: Epaulett's, Ported'epee's, Wagenbor⸗ 
von S. Miſch Jun., ten, Quaſten, Frangen, Männer. und Da: 


men: Befäße in den neueſten Moden, die er durch 


die Galanferie- Waaren » Handlung empfiehlt ſich mit allen Arten Poſamentier⸗Arbei⸗ 
Markt er 


Beziehung der Meſſen, wie durch eigene Fabrikate 
zu den billigſten Preiſen erlaffen kaun. Auch wer⸗ 
den alle in dieſes Fach einſchlagende Beſtellungen 
angenommen und aufs ſchnellſte angefertigt. F 
Poſen, am alten Markt No. 37, neben der 


Schneiderſchen Apotheke. 
na tsfe in einer geheizten Stube — 
a an Ay Laden arrangiren € Neue abi friſcher Holl, d. d hat heute 


werde. Auch ſind bei mir an ver⸗ 1 wiederum erhalten je Handlung | 


Ausſtellung von Spielwaaren für 
Kinder zum bevorſtehenden Weih⸗ 


ſchiedene Weihnachts⸗ a den 21. Nov. 1842. Sen in Poſen. 


ſowohl für Herren und Damen, 
wie auch für erwachſene Knaben und 
Mädchen zu auffallend billigen Prei⸗ 
ſen, und bittet um geneigten Zuſpruch: 


% die Galanteriewaaren⸗Handlung 


von S. Miſch Jun., 
Markt Aa 43. vis-A-vis dem Rath⸗ 


Einen hohen Adel und und werthes Pu⸗ 
blikum mache ich hierguf aufmerkſam, 
daß ich vom Iſten December ab eine 


zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich Ende 
dieſes Monats wiederum mit einer Quanti⸗ 2 
tät der wohlbekannten Pommerſchen Victua⸗ 
lien, von ausgezeichneter Güte, hier . 5 
fen werd e. 

9 5 1 ip 2 


hauſe. aus Stolpe in ae 


2 f 
4 Einem hohen Adel und geehrten Publikum 2 


+ £ 
285 2 =, Mein Logis iſt im Eichkranz am Sapieha⸗Platz. 
* 1 
eee | 3 
4 So eben durch die Poſt erhaltene Achte Straß⸗ 
! it au AN een burger Ganſeleber⸗Truͤffel⸗Paſteten, wie auch Ar | 


ſchoͤne Spickgänſe, empfiehlt zur geneigten Abs 
nahme L. Rauſcher, Breslauerſtr. No. 40. 


EB : a WB Eine letzten Sonntag im Bazar⸗ Saale abhanden 
waaren⸗Handlung 85 gekommene ſchwarze Pelzmütze bittet man abzugee 
von i ben an die Expedition d. Z. 
2 3 TPFP—̃ pp pp p —ñ 
Simon Ep hraim, Getreide⸗ Marktpreiſe von Poſen, 
Markt e. B., den 21. November 1842.18 


dicht an der Trägerſchen Tabakshandlung, (der s 
empfiehlt, von der Frankfurter Meſſe zurlictgefehrt, ann 22 2 el | 


Pe 


die reichſte und vollſtaͤndigſte Auswahl aller in die- Weizen d. Schfl. zu 16 Mt.“ 1 17 6 118 6 
ſes Fach einſchlagenden Artikel zu den allerbil⸗ Roggen ito 11 5 — 6.— 
ligſt en Preiſen, und erlaubt ſich hiermit erge⸗ Gerte 27 — — 286 
benſt anzuzeigen, daß das Lager durch vortheilhafte Hafer 20— — 21.— 
Einkaͤufe bedeutend vergroͤßert iſt, und empfiehlt Buchweizen 1 10 64 111 — 

beſonders Kattune von 2 fgr. A pf. an bis 8 ſgr.; Erbſen 1 12 6 113 — 
ferner feine engliſche und franzoͤſiſche Thibets, & Kartoffeln nun.. — 19 —] — 20— 
melots, Crép de Rachel, Mäntel- und Kieider⸗ Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] 1) 5—| 0 7 6 

ſtoffe, Winter⸗Shawls, Umſchlagetücher und Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 6 10 — 6 15 — 

g Wh Webel, ferner weiße und eo em Butter, das Faß zu Da 2 6.— 2 71,6 


